ferner den bisherigen Min 
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Amtliche Nachrichten. L 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigft gernht: 

Dem Brunnenarzt Dr. Fleckles zu Carlsbad den Rothen Adler⸗ 

Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Rektor an der katholiſchen Knaben⸗ 

980 zu Neiſſe, Mueller, und dem Schullehrer Biedermann zu 

Wildhahn im Kreiſe tin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 

ter⸗Reſidenten Freiherrn von Richthofen 

zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den 

großherzoglich⸗mecllenburgiſchem Höfen und den freien Städten Ham⸗ 

burg, Lübeck und Bremen; ſo wie den Kammergerichts-Rath von 

Wegener zum Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen; und dem Staats⸗ 

| aue e von Bönninghauſen in Lippſtadt den Charakter 
als Staatsanwalt zu verleihen. 


Der Regierungs⸗ und Baurath Koppin zu Gumbinnen iſt in 
gleicher Eigenschaft nach Breslau verſetzt worden. 


(W. L. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Weimar, 23. Juni, Abends 8 Uhr. Die Großherzogin 
Wittwe, Mutter Ihrer Königlichen Hoheiten der Frau Prinzeſſiin 
von Preußen und der Frau Prinzeffün Karl, Tante des Kaiſers 
Alexander von Rußland, iſt ſo eben geſtorben. 

Bern, 22. Juni. Abends. Zwiſchen Landeck und 
Botzen wird durch öſterreichiſches Militär eine Telegraphenlinie 
errichtet. — 5000 Italiener, welche ſich bei den öſterreichiſchen 

Regimentern in Italien befanden, werden durch Tyrol zurückbe⸗ 
fördert; 2000 ſind bereits in Mals angelangt, die anderen 3000 
werden demnächſt erwartet. 
Bern, 23. Juni. Nach einer hier eingetroffenen Depeſche 
aus Turin vom heutigen Tage, haben die von Rom abgeſandten 
päpſtlichen Truppen Perugia, das von einer geringen Anzahl aber 
lebhaft vertheidigt wurde, nach dreiſtündigem Kampfe genommen; 
die Stadt wurde der Plünderung übergeben und die Frauen und 
Wehrloſen getödtet. Der Belagerungszuſtand it proklamirt worden. 
In Teſſin hat der Bundesrath das Diviſions-Command o 
entlaſſen und iſt nur eine Brigade daſelbſt zurückgeblieben. 
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| Perugia nach einem heftigen Kampfe eingenommen. 
Der heutige „Moniteur“ bringt die Ernennung der 
glieder im Bureau der Legislativen. 
3 ˙ . ß —— 
| Deutſch lan d. 
Berlin, 22. Juni. Es ſind drei Parteien, welche die 
Mobilmachungsordre in Preußen angreifen. Zuerſt find es die 
fogenannten Boruſſiſſimi, welche unter allen Umſtänden eine anti⸗ 
öſterreichiſche Politik betonen. Für fie giebt es in Europa, ge⸗ 
ſchweige in Deutſchland, nicht Raum für Preußen und Oeſter⸗ 
reich zuſammen. Ohne Schwärmerei fürs Nationalitätsprinzip, 
vertreten ſie ſolches jetzt als geeignet Oeſterreich Verlegenheiten zu 
bereiten und es zu ſtürzen. Ohne liberale Ideen, iſt ihnen der 
ſtraffe Militärdespotismus die liebſte Regierungsform. Deshalb 
empfinden ſie gegen den Bonapartismus nur geringe Antipathien, 
und der aufgeklärte Despotismus Rußlands ijt\ nun ganz nach 
ihrem Sinn. Oeſterreich erſcheint ihnen als der Abgrund alles 
Pfaffenthums und aller Verdummung. Daß in Frankreich nach 
der Reſtauration offiziöſe Proteſtantenmorde ſtattfanden, daß 
Napoleon mit Hülfe der Pfaffen Präſident wurde, dag noch heute 
in Frankreich die Proteſianten in den Departements ſo behandelt 
werden, wie Herr Peters die Königsberger Diſſidenten behandelte, 
daß der Verkauf der Bibel in Frankreich meiſtens nicht ftattfinden 
darf, daß Frankreich endlich die weltliche, Herrſchaft des Papites 
| wiedereingeſetzt, und ein Protektoratüber alle Katholiken beanſprucht, 
das überſehen fie. Dieſe Boruſſiſſimi, welche nur einige Vor⸗ 
poſten in der liberalen Partei haben, halten auch von den Deut⸗ 


Mit⸗ 


ſtchen Projekten Preußens wenig. Mediatiſire, ohne Rückſicht auf 


Bürgerkrieg, franzöſiſche, ruſſiſche Intervention in Deutſchland, 
das wäre ihnen eben recht. Ein entſchiedener Vertreter dieſer 
Richtung iſt der Major a. D. v. Luck, der ſeine Gedanken in 
der Broſchüre A. E. J. O. W. entwickelt. Viele allen Militärs, 
alle reine Abſolutiſten ſchwören zu feiner Fahne. Daß alle ächten 
Boruſſiſſimi ehrenwerthe Patrioten ſind, erkennen wir bereitwillig 
an. Aber es kämpfen viele falſche Geſellen unter ihrem Banner. 
Da kommen denn gleich neben ihnen, z. Z. ſcheinbar mit ihnen 
verbunden, alle windigen Cosmopoliten, der Schaum den 
eine verflechende Bildung erzeugt, und der in Berlin nament⸗ 
lich immer groß geweſen. Dieſe Leute haben vorzugsweiſe in der 
Creme der Geſellſchaft, in gewißen excluſiven äſtethiſchen Zirkeln 
ihr Feld. Ohne Bedauern würden ſie die Preußiſche Armee 
Schlacht für Schlacht verlieren ſehen, wenn nur Garibalvis Fah— 
nen der Sieg bliebe. Sprechen fie, wie die bekannte Laſſalle'ſche 
Broſchüre von Preußens Aufgabe, jo heißt das nur, daß Preu⸗ 
ßen für ſie und ihre Parteigenoſſen arbeiten ſolle. Will Preu⸗ 
ßen das nicht, ſo werfen ſie es ohne Erbarmen zu den Todten. 
Dieſen Volks, und Staatloſen Idealiſten, die in der That, da 
ſie jede reale politiſche Arbeit verabſcheuen, radicale Philiſter ge⸗ 
nannt zu werden verdienen, ſchließen ih auch diejenigen Gefin- 
nungsgenoſſen an, die auf Frankreichs civiliſatoriſchen Beruf 
dreſſirt find, die in dem großen Artiste eivilisateur noch immer 
den Vertreter der Revolution ſehen und weil er die Revolution 
vertritt ihm und Frankreich willig die Oberherrſchaft in Europa 
überlaſſen. Der eigentliche Repräſentant dieſes undeutſchen We⸗ 
ſeus iſt der Kladderadatſch, der endlich feine Maske abgeworfen 
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und unter dem Vorwande für Preußen gegen die deutſchen 
Kleinſtaaten zu kämpfen für Frankreich und den landläufigen Kos- 
mopolitismus kämpft. Eine dritte Partei find die klugen berech⸗ 
nenden Leute, welche an Preußens Beruf verzweifeln, kluges 
oder vielmehr pfiffiges Abwarten als die richtige Politik betrach- 
ten. — Die große Maſſe des Philiſteriums und der Stockjob— 
ber braucht unter dieſen drei Parteien nur zu wählen, um ein 
Programm zu finden, unter dem fie ihre Niederträchtigfen und 
Gemeinheit verſtecken. Nie fand man eine ſo eifrige Vertretung 
preußiſcher, liberaler und proteſtantiſcher Intereſſen, als jetzt bei 
gewiſſen Leuten, welche die Schenkung des linken Rheinufers an 
Frankreich, falls Napoleon uns nur in Ruhe ließe, und einen 
Theil unſerer Schulden übernähme mit einer Hauſſe von min⸗ 
deſtens 5 pCt. beantworten würden, Leute die ruhig die Volks— 
vertretung nach Cayenne bringen ließen, und bei flottem Ge— 
ſchäfte und gutem Coursſtand freudig in Wittenberg auf dem 
Sockel der Lutherſtatue, das Stanbild Ignaz von Loyolas auf⸗ 
richten laſſen würden. Wenn ein langer Friede die Menſchen 
gegen Opfer abgeſtumpft, ſo hat die Partei, welche nichts thun, 
nichts opfern will, natürlich ſtets die Maſſen der Philiſter für 
ſich. Wehe der Regierung, die ſich von ſolcher publie opinion, 
die unter tauſend großen Worten ihre Erbärmlichkeit verſteckt, 
leiten ließe. Dieſe öffentliche Meinung verſchwindet ſofort vor 
ſchlagenden Thatſachen. Bebt die Regierung freilich auf ihrem 
Wege vor den eben beſchriebenen Schwierigkeiten zurück, die ihr 
ſolche Stimmen zu bereiten ſcheinen, ſo iſt nicht ſie allein, ſondern 
auch der Staat verloren. Die Nation, welche ſolchen heuchle⸗ 
riſchen Stimmen folgt, wird dann eine Züchtigung erleben, gegen 
die 1806 vielleicht nur ein Schatten war. Vor Allem vergeſſe die 
Preſſe in Preußen das eine nicht: Mißtrauen gegen die Regie⸗ 
rung, übertriebenes Friedensgeſchrei, machen den Mann von 
Straßburg und Beulogne nur zuverſichtlicher, trotziger und rücken 
die Herſtellung des Friedens in weite Ferne. z 
Glaube feiner, daß die Unkenrufe gewiſſer Preßorgane nicht 
i — —— 
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weichen, wenn er fieht wie ein Theil der Preſſe ſich bemüht Miß⸗ 
trauen und Zweifel gegen die Politik der Regierung zu ſäen? 
Und iſt es denn nicht klar, daß je kleinmüthiger Preußen ſich zeigt, 
je wahrſcheinlicher der Krieg für uns wird, aber nicht der Krieg 
den wir uns wählen, wein wir an der Herſtellung eines ordent⸗ 
lichen Friedens verzweifeln ſollten, ſondern zu dem er uns, um die 
letzte Schande abzuwehren, nöthigen wird? Wahrlich dem 
Treiben gewiſſer Leute gegenüber, wird es erklärlich, wie die 
heißblütigen Franzoſen im Revolutionskriege zum Terrorismus, 
und dazu kamen, auf den Trümmern Lyons eine Schandſäule 
aufzurichten. 

— Der Fürſt zu Hohenzollern hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag zu dem Könige und der Königin nach Sansſouci be⸗ 
geben und mit dem Courierzug von Potsdam feine Reiſe nach 
Düſſeldorf fortgeſetzt, von wo derſelbe am Montag hier wieder 
einzutreffen gedenkt. — Der Baieriſche General v. d. Tann und 
der Hannoverſche General v. Sichart find in einer politiſch⸗ 
militäriſchen Miſſion hier anweſend. Ebenſo werden noch andere 
Officiere der Deutſchen Bundes⸗Armeecorps hierherkommen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Re- 
gierung ſoll im Beſitze zuverläſſiger Nachrichten fein, nach welchen 
die Nüftungen in England und Rußland in dem koloſſalſten 
Umfange betrieben werden. England wird ſich in den Stand 
ſetzen, eine Seemacht aufzuſtellen, welche die im Orient-Kriege 
ausgerüſteten Flotten weit übertreffen dürfte. Daß die Rüſtun⸗ 
gen in Rußland langſamer von Statten gehen, liegt in der Natur 
der dortigen Verhältiſſe. Nach Beendigung des letzten Krieges 
wurden die ruſſiſchen Truppen, Erſparniſſe halber, nach den 
fernſten Punkten des weiten Reiches zerſplittert; auch wurden be— 
kanntlich in den letzten drei Jahren Reerutirungen daſelbſt nur 
in ſehr geringem Umfange vorgenommen. — \ 

I. Berlin, 22. Juni. Obwohl noch nichts Zuverläſſiges 
über die von Preußen an die beiden Kriegsparteien geſtellten 
Vorſchläge zur Wiederherſtellung des Friedens zu ermitteln iſt, 
ſo glaubt man doch die Grundlinien derſelben zu kennen. Preußen 
ladet Oeſterreich und Frankreich zum Friedensſchluſſe ein unter 
der Bedingung, daß Frankreich keine Macht- Erweiterung, 
weder für ſich ſelbſt direct, noch indirect durch die Grün⸗ 
dung einer neuen Dynaſtie in Italien verlange, daß andrer⸗ 
ſeits aber auch Oeſterreich feine Separat-Verträge mit den 
italieniſchen Fürſten, ſowie fein bisheriges Ausnahme + Verwal 
tungs ⸗Syſtem in denjenigen italieniſchen Landestheilen aufgebe, 
welche nach Beendigung des Krieges ihm fernerweit zugehören 
werden. Ueber die Grenzbedingungen des lombardiſch-venetiani⸗ 
ſchen Gebietes ſcheint man ſich preußiſcher Seits jedes Vor⸗ 
ſchlages enthalten zu wollen, ebenſo aber auch über die Gebiets. 
geſtaltung Sardiniens. Es wird von den Anſprüchen der beiden 
Mächte ſelbſt abhängen, wie viel von Lombardo-Venetien künftig 
hin frei und wie viel davon öſterreichiſch bleiben ſoll, und in wie 
weit dieſe Forderungen die Gewähr eines dauernden Friedens 
und einer ſtetigen Entwickelung Italiens bieten. Von dem 
Wiener Kabinet weiß man, daß es den Vorſchlägen Preußens 
feine Zuſtimmung gegeben, daß es „die Nothwendigkeit heilſamer 
Reformen“ wie auch die der Aufhebung der Separatverträge ans 
erkannt hat. Ueber Frankreichs Antwort auf dieſe Propoſitionen 
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bleiben uns nur Vermuthungen; wahrſcheinlich iſt jedoch, daß 
auch Louis Napoleon einem Frieden nicht abgeneigt iſt, der ihm 
jedenfalls mehr als den Schein retten würde. Die Schwierig- 
keit dürfte indeß vorzugsweiſe in der Abgrenzung der öſterreichi⸗ 
ſchen und der ſardiniſchen Herrſchaft liegen; denn daß die Lom— 
bardei nicht länger für Oeſterreich zu erhalten iſt, dürfte wohl 
den Großmächten aus dem letzten Kriege neuerdings überzeugend 
genug geworden ſein. a 

Von den finanziellen Opfern der preußiſchen Kriegsbereit⸗ 
ſchaft gewinnt man eine Vorſtellung, wenn man den Ankauf der 
Pferde in Anſchlag bringt; durchſchnittlich mußte man, zwiſchen 
200 — 220 Thlr. für jedes Pferd erlegen und da der geſammte 
Beſtand unſerer Armee 106,000 Pferde erfordert, von denen nach 
dem normalen Friedens-Etat nur 46,000 vorhanden find, jo bes 
nöthigte der Ankauf der übrigen Pferde eine Summe von 12 und 
13 Millionen Thlr. 

Wien, 21. Juni. Feldzeugmeiſter Gyulai iſt bereits 
aus Italien zurückgekehrt und wird — da ihm die Kur der Lom— 
bardei nicht gelungen iſt — nun ſelbſt die Kur in Baden bei Wien 
gebrauchen. — Das Gerücht von der Entfernung Graf Grünne's 
aus der unmittelbaren Nähe des Kaiſers taucht von Neuem mit 
großer Beſtimmtheit auf. Wie der Schleſ. Ztg berichtet wird, 
vermuthet man, daß der Graf zum Range eines Feldzeugmeiſters 
avancirt und in eine der großen Feſtungen Oeſterreichs als 
Commandant verſetzt werden ſoll. Es würde hiermit jedenfalls 
dem einſtimmigen Wunſche der k. Armee, in welcher Graf Grünne 
kaum einen Anhänger zählt, genügt werden, und auch unter dem 
bürgerlichen Publikum find die Antipathieen gegen dieſen Hof 
mann groß — ſo groß, daß ſie, trotz der aus guten Gründen 
gerechtfertigten Aengſtlichkeit und Vorſicht der Oeſterreicher, offen 
zur Schau getragen und in unzweideutigen Aeußerungen bekannt 
werden. Ob diesmal die Fama, welche die Erfüllung eines all⸗ 
gemeinen Wunſches anticipirt, in Bälde Recht erhalten wird, läßt 
ſich bis jetzt noch nicht angeben. ® ie 
Frankfurt, 22. Yun, Der ganze Bericht über die letzte, 
am 20. ſtattgehabte Bundestags⸗Sitzung lautet: „Der neu er⸗ 
nannte k. k. öſterreichiſche Präſidialgeſandte, Frhr. v. Kübeck, über: 
gab ſeine Vollmacht, übernahm den Vorſitz, und wurde in die⸗ 
jenigen Ausſchüſſe gewählt, denen ſein Amtsvorgänger angehört 
hatte. Es wurden hierauf einige militairiſche Angelegenheiten be⸗ 
handelt. Der k. preußiſche Geſandte war noch nicht von Berlin 
zurückgekehrt.“ 

München, 18. Juni. Vorausſichtlich werdeu in nächſter 
Zeit ſchon unſere Kammern wieder zuſammenberufen werden, um 
weitere Mittel zur Vollendung der Kriegsrüſtungen zu bewilligen. — 
Die zu einer militäriſchen Aufſtellung beſtimmten Truppentheile, 
deren Ausmarſch ſtündlich erwartet wind, werden ſich zunächſt 
zwiſchen Nürnberg und Würzburg konzentriren. Ihre weitere 
Beſtimmung erhalten dieſelben mit Rückſicht auf die Seitens 
Preußen getroffenen militäriſchen Maßregeln und haben ſich des⸗ 
halb der Flügeladjutant des Königs, Brigadegeneral v. d. Tann 
und Generalquartiermeiſter v. d. Mark in beſonderer Miffion 
nach Berlin begeben. In allen Schichten der Bevölkerung harrt 
man in gehobener Stimmung und mit vollem Vertrauen in die 
Führung Preußens des weiteren Verlaufs der Dinge. 

Stuttgart, 20. Juni. Der „Schw. M.“ ſchreibt: In 
den frühen Morgenſtunden fand heute der Ab- und Durchmarſch 
der hier und ſüdlich und öſtlich von gelegenen Truppen nach ihren 
neuen Kantonirungen im Unterlande ſtatt. f 

Ulm, 19. Juni. Vom 25. Juni an bis 15. Juli werden, 
der „K. Z.“ zufolge, hier 6000 Mann Oeſterreicher mit 200 
Offizieren zur Feſtungsbeſatzung eintreffen. 
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Bern, 19. Juni. Surdinien hat, dem „Fr. J.“ zufolge, 
durch ſeinen Geſandten in der Schweiz dem Bundesrath erklären 
laſſen, daß nunmehr die eroberten Gebietstheile der Lombardei 
nicht mehr nach dem zwiſchen der Schweiz und Oeſterreich für den 
Telegraphenverkehr abgeſchloſſenen Spezialvertrag, ſondern nach 
den Beſtimmungen des allgemeinen Berner Vertrags, dem Sar⸗ 
dinien beigetreten iſt, behandelt und die Tarife deshalb einer 
entſprechenden Reduction unterworfen werden ſollen. Die Bundes- 
behörde befaßt ſich bereits damit, und es ſoll der öſtereichiſchen 
Regierung von dieſer faktiſchen Veränderung der Verkehrsver— 
hältniſſe Mittheilung gemacht werden. — Am 4. Juli tritt die 
Bundesverſammlung zu ihrer ordentlichen Seſſion zuſammen. 
Mit Ausnahme der Teſſiner Bisthumsfrage bietet das Traktaten⸗ 
Verzeichniß lein allgemeines Intereſſe. 

England. 

* London, 21. Juni. Koſſuth wird ein Infanterie 
Regiment und eine Cavallerie-Diviſion ſehr bald organiſirt haben. 
2000 Ungarn, welche ſich unter den Kriegsgefangenen der Alive 
ten befinden, haben ſich bereit erklärt, unter Koſſuths Fahnen zu 
dienen. Von Italien aus beabſichtigt Koſſuth zunächſt ein Cir⸗ 
cular an die einflußreichen Männer Ungarus zu richten, worin 
er ihnen nähere Mittheilungen machen wird. — Die Vermitte⸗ 
lungsvorſchlälge, welche man von der preußiſchen Regierung in 
nächſter Zeit erwartet, werden lebhaft beſprochen. Die Hoffnung 
daß das Miniſterium Palmerſton-Ruſſel mit der preußiſchen Re⸗ 
gierung Hand in Hand gehen werde, iſt noch nicht verſchwunden, 
fie iſt vielmehr geſtiegen, ſeitdem in diplomatiſchen Kreiſen be⸗ 
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kannt geworden, daß oie Königin Victoria Lord Palmerſton aus- 
drücklich auf die Alliance mit Preußen hingewieſen haben ſoll. 

Die Regierung ſoll übrigens in Vorſchlag bringen wollen, 
daß die Lombardei zwar von Oeſterreich abgetrennt werde, aber 
nicht an Sardinien komme. 5 

— Das Rundſchreiben des Grafen Cavour, in welchem die 
militäriſche Execution von neun piemonteſiſchen Landleuten durch 
die Oeſterreicher erzählt wird, veranlaßt die Times zu folgender 
Bemerkung: „Es handelt ſich hier um eine Anklage der ſchwerſten 
Art, welche durch die gewichtigſtr Autorität geſtützt und auf die 
formellſte Weiſe zur Kenntniß Euxopa's gebracht wird. Im In⸗ 
tereſſe der Menſchlichkeit müſſen wir wünſchen, daß ſie beſeitigt 
oder als falſch erwieſen werden könne. Zeigt es ſich, daß ſie 
gegründet iſt, ſo wird ſie die Politik eines großen Staates dem 
Verdammungs⸗Urtheile der öffentlichen Meinung in einem Zeit: 
alter ausſetzen, wo die öffentliche Meinung nicht ungeſtraft miß: 
achtet werden kann.“ N 

Lord John Ruſſell empfing am Samstag, nach feiner Rück— 
kunft von Windſor, einen Beſuch von Lord Malmesbury, der ihm, 
wie es Brauch iſt, die nothwendigen Erläuterungen über die Lage 
der Dinge im Foreign Office gab. 

Frankreich. 

* Paris, 21. Juni. Die Armee des Marſchall Peliſſier 
fol jetzt vollſtändig organiſirt werden und bis zur Beendigung der 
Organifation der Truppentransport nach Italten einſtweilen unter⸗ 
brochen werden. — Der „Moniteur“ vom 19. d. brachte eiue Liſte 
der bei Magenta und Marignano Getödteten und Verwundeten. 
Dieſe Liſte war jedoch, wie die neueſte Nummer des officiellen 
Blattes meldet, nicht vollſtändig, da noch neue Nachträge einge— 
troffen ſind. Nunmehr ergiebt die Verluſt-Liſte in Betreff der 
Schlacht bei Magenta folgende Ergebniſſe: getödtet 52 Officiere 
und 512 Soldaten, verwundet 194 Officiere und 2951 Soldaten, 
vermißt 735 Soldaten; Geſammtverluſt an Todten, Verwundeten und 
Vermißten 246 Officiere und 4198 Soldaten. Die Verluſte des 1. 
Armee⸗Corps bei Marignano betragen nunmehr an Todten, 12 
Officiere und 141 Soldaten, an Verwundeten 56 Officiere und 
669 Soldaten, an Vermißten 64 Soldaten, im Ganzen alſo 68 
Offiziere und 874 Soldaten. Uebrigens find auch dieſe Zahlen 
noch nicht ganz vollſtändig, da der „Moniteur“ ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß mehrere Corps ihre Verluſt-Liften über dieſe beiden 
Gefechte noch nicht eingeſchickt haben. 

f Belgien. 

* Brüſſel 21. Mai. Am 5. Juli wird eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der Kammern zum Zwecke der Vorlage wichtiger 
militäriſcher und finanzieller Maßregeln ſtattfinden. — 2 

Italien. 

— (K. Z.) Briefe aus Brescia vom 18. Juni melden 
die an dieſem Tage daſelbſt erfolgte Ankunft des Kaiſers der 
Franzoſen, der dort mit großer Vegeiſterung und dem Rufe: 
„Es lebe unſer Befreier!“ empfangen wurde. Der Kaiſer bes 
wohnte das Palais Fanorolli. Die franzöſiſche Armee befand 
ſich um Brescia concentrirt und hatte ſich mit der ſardiniſchen 
vereinigt. Der Admiral Dupouy war am 17. durch Brescia ge⸗ 
kommen, um den Dienſt der Kanonenboote zu organiſiren, die 
man zu Lande nach dem Garda⸗See ſchafft. Die Oeſterreicher 
concentrirten ſich um Verona. Bei ſeiner Ankunft iu Brescia erließ 
Garibaldi folgende Proclamation: : 

Jun a ger, nam Beach, Die Bieten Ei üg e 
geiſterung. Das erhabene Beiſpiel, welches Eure Stadt darbietet, iſt 
würdig ihres alten Rufes. Indem 15 auf den erſten Alarmruf mit 
den Alpen⸗Jägern herbei geeilt ſeid, habt Ihr bewieſen, daß Ihr, als 
eifrige Wächter der Unabhängigkeit, entſchloſſen ſeid, dieſelbe zu ver: 
theidigen und ihr Euer Blut zu weihen. Ruhm den Bewohnern von 

rescia! Die Feinde, welche noch in der Umgegend herum irren, ſind 
keine Soldaten, die Eure Stadt bedrohen, ſondern Feinde auf der Flucht, 
die, um ſich einen Weg zu öffnen, üherall, wo ſie paſſiren, Spuren 
Ir: a Swürdigen Herrſchaft zurüclaſſen. Burger von 

rescia und Ihr Bewohner des flachen Landes! Der Augenblick iſt 


gekommen, um im Namen Eurer auf dem Schlachtfelde gefallenen Brü⸗ 
der zu kämpfen, und um Eure glänzenden Traditionen des Ruhmes 
fortzuſetzen. Der Wuth des ag welcher a iſt, dieſe Schönen 
Gegenden auf immer zu verlaſſen, ſetzt Ihr den Muth der Aufopferung 
entgegen. Eilt herbei, um die Reihen der Freiwilligen zu verſtärken; 
paret nichts, um Eure Freiheit wiederzuerobern. Die dreifarbige 
ahne, das alte Idol unſerer Herzen, weht über Euren Häuptern nnd 
mahnt Euch zur Liebe fürs Vaterland und zur Aufopferung. Mögen 
Euch die ſiegreichen franzöſiſch⸗ſardiniſchen Armeen, indem fie Euch von 
Euren 9 7 befreien, ihrer ruhmreichen ülfe würdig finden. 
Brescia, 13. Juni 18509. General Garibaldi. 
Der Commiſſar Sr. M., Bernendino Biadi. 
Nach Briefen aus Turin vom 18. d. in der „Patrie“ ſoll 
die ſogenaunte italieniſche Armee (Piemonteſen und Frei-Corps) 
auf 180,000 Mann gebracht werden. Die eigentliche piemon« 
teſiſche Armee wird um 10 Infanterie-Regimenter und mehrere 
Jäger⸗Batailloue verſtärkt werden. Das Corps Garibaldi's 
zählt dieſem Schreiben zufolge jetzt 18,000 Mann mit 14 


Turin, 21. Juni, Abends. (Agence Havas.) Man meldet 
aus Brescia, 19. Juni: Garibaldi hat ſich geſtern Morgen von 
Salo nach Deſenzano in Bewegung geſetzt, wobei er auf bedeu— 
tende feindliche Streitmaſſen ſtieß, vor denen er ſich zurückziehen 


Kanonen. | 


feine Truppen gefeuert, wurde aber von unferer Artillerie zum 
Schweigen gebracht. N 

— Die Amtliche Wiener Zeitung enthält folgende Depeſche 
aus Villafranca, vom 21. Juni Seine Majeſtät der 
Kaiſer haben Sich geſtern von Verona nach Villafranca begeben. 
Das Allerhöchſte Hauptquartier befindet ſich nunmehr im Centrum 
der beiden, unter dem unmittelbaren Oberbefehle Sr. Majeſtät 
ſtehenden Armeen. Die in die entſprechenden Aufſtellungen be- 
reits eingerückten Truppen werden von Sr. Majeftät in den La⸗ 
gerplätzen beſucht, die noch im Marſche begriffenen während des⸗ 
ſelben beſichtigt. Ueberall zeigt ſich das vortreffliche Ausſehen 
aller Truppen, der vertrauensvoll und kampfesmuthig gehobene 
Geiſt der braven Soldaten, die ihren Kaiſer mit Begeiſterung in 
ihrer Mitte begrüßen. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat von Verona den 18. 
Juni folgenden Armeebefehl an die Armee erlaſſen: Indem Ich 
heute den unmittelbaren Oberbefehl über Meine gegen den Feind | 
ſtehenden Armeen antrete, will ich an der Spitze Meiner braven 
Truppen den Kampf fortſetzen, den Oeſterreich für ſeine Ehre 
und ſein gutes Recht aufzunehmen gezwungen war. | 

Soldaten! Euere Ergebenheit für Mich, Euere fo glänzend 
bewieſene Tapferkeit bürgen Mir dafür, daß Ihr unter Meiner | 
Anführung jene Erfolge erringet werdet, die das Vaterland von 
uns erwartet. f Be 3 

— Das öſterreichiſche Hauptquartier iſt, wie geſtern in einer 


Depeſche aus Verona gemeldet wurde, ſeit dem 20. nach Billa- - 


mit gutem Beiſpiele voran, und es gibt noch gar manches, in dem wir 


mußte. Ein Oeſterr. Dampfſchiff auf dem Garda⸗See hat auf 


franca verlegt worden, das an der Tione an der Heerſtraße von 
Mantua nach Verona liegt und Hauptſchauplatz des Krieges von 
1848 iſt. Ju der Nähe befindet ſich das Dorf Cuſtozza, wo Ra⸗ 
degfy am 25. Juli 1848 die Piemonteſen ſchlug. Villafranca hat 
6000 Einwohner, die beſonders Seidencultur treiben. 

Trieſt, 20. Juni. (O0. C.) Irreguläre Türkiſche Truppen 
haben in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. das Dorf Kremeni 
beſetzt; am 15. iſt ein Türkiſches Batgillon in Bilesda, am 16. 
eines in Trebinje eingetroffen. — Das Oeſterreichiſche Schiff 
Buona Sorte fol vom Franzöſiſchen Priſenrathe freigegeben 
worgen fein, weil die Eigenthümer und der Capitain Venetianer find. 

Aus dem Hauptquartier Leno, 13. 17 7 wird der a 
eſchrieben: „Wohl jelten wurde eine Verordnung mit größere 
alle begrüßt, als der Beſehl, von nun an ohne Torniſter zu marſchiren. 
Wie oft haben unſere braven Soldaten geklagt, daß ſie ihre beſten 
Kräfte an das Schleppen dieſer Laſt verſchwenden müßten, erſchöpft auf 
dem Kampfplatze anlangen, ſich dadurch in ihren Bewegungen vielfach 
gehemmt und einem Feinde gegenüber finden, der friſch und beweglich 
das Feuer beginnt. Die ſo praktiſchen Franzoſen gingen uns darin 


fie nachahmen ſollten. Eben jo wird die taktiſche Leitung unferer 
Truppen ſich in manchen Stücken der Fechtweiſe des Gegners anbeque- 
men müſſen, in ſoweit mit dem ſeither üblichen Modus keine ausreichen⸗ 
den Reſultate erzielt werden konnten. So dürften z. B. unſere dünnen 


via — das 1. 


Bei⸗ 
den Po zurück und nimmt fein Hauptquartier in Abiate Gr 
mit ihm das 2., 3., 7. Corps. vr 
Folge des Ueberganges bei ind fin 

{ 


Tirailleurketten gegenüber den dichten Planklerſchwärmen des Feindes 
bald außer Gebrauch kommen a. A. m. 

Aus Rom, 18. Juni, iſt in Marſeille die Beſtätigung ein⸗ 
getroffen, daß die päpſtliche Regierung zur Herſtellung ihrer Au— 
torität 2000 Mann nach Perugia geſchickt hat. In Cernia ſoll 
es zwiſchen der Bevölkerung und einer Abtheilung päpſtlicher Trup⸗ 
pen, die durch dieſe Stadt marſchirten, zu ernſtlichen Auftritten 
gekommen ſein. In Ancona hat der franzöſiſche Conſul in der 
Stadt die Ruhe aufrecht erhalten. 1 

Aus Neapel iſt in Marſeille, 21. Juni, die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß daſelbſt die Liſte der Verdächtigen vollſtändig abge- 
ſchafft worden ſei. ; 

; Rußland. 


— Die amtliche „Wiener Zeitung“ enhält folgende Correſ— 
pondenz aus Petersburg vom 10. Juni: Eiuſtweilen hat es 
mit unſern Rüſtungen immer noch nicht ſehr viel auf ſich. Bedeu— 
tende Konzentrationen, noch obenein in irgend wie demonſtrativer 
Nähe der Oeſterreichiſchen oder Preußiſchen Grenze, haben, fo 
viel man hier weiß, noch nicht ſtattgefunden, aber Truppenbewe⸗ 
gungen find allerdings vorgekommen. Einige gehen jo weit zu be— 
haupten, daß ſelbſt dieſe Truppenbewegungen keinen anderen Zweck 
hätten, als die bevorſtehende große Revue dieſes Jahres vor dem 


1 


Kaiſer, da Se. Majeſtät ſich nach Beendigung des Lagers der 


Gardetruppen bei Kraßnoje zu einer Juſpektionsreiſe nach dem 
Weſten begeben wird. Schon vor drei Monaten hatte der uner⸗ 
müdliche Korreſpondent der „Indépendance“ nicht weniger als 
300,000 Mann marſchiren laſſen. Es dürfte ihm aber doch ſchwer 
werden, nachzuweiſen, wo dieſe 300,000 Mann jetzt ſind? Und 
wenn fie wirklich drei Monate lang marſchirt find, jo müßten fie 
doch jetzt wenigſtens irgendwo angekommen ſein. 

Schon ſeit mehreren Wochen war in Helſingfors das Gerücht 
in Umlauf, daß die ruſſiſche rene binnen Kurzem einen finni⸗ 
ſchen Landtag, den erſten ſeit der Beſitzorgreifung von Finnland durch 
Rußland im Jahre 1809, berufen werde. Dieſes Gerücht gewinnt 
jetzt an Conſiſtenz und erhält neue Nahrung durch folgenden Artikel in 
der offiziellen „Finlands Allmänna Tidning“: „In Betracht deſſen, 
daß verſchiedene Fragen, welche in die Geſetzgebung und in die Geld⸗ 


eech wude Klee en een een eee 
Grundgeſetzen des Großfürſtenthums auf admin fran dem Wege nicht 
eine ſolche definitive Löſung erhalten können, welche die Bedürfniſſe des 
Landes erfüllen möchte und zugleich mit Sr. Majeſtät hohen landes⸗ 
väterlichen Abſichten Üben feinen bat Se. 195 in ſeiner unabläſſi⸗ 
gen Fürforge für des finniſchen Volkes wahres Wohl auf die allerunter⸗ 
thänigſte Vorſtellung des General⸗ Gouverneurs geruht, dem General: 
Gouverneur und dem kaiſerlichen Senat für Finnland zu befehlen, ge⸗ 
meinſam dieſen wichtigen Gegenſtand in genaue Erwägung zu ziehen 
und alsdann bei Sr. Maſeſta in Unterthänigkeit mit Angabe der Ge⸗ 
ſchäfte von oben angedeuteter Beſchaffenheit einzukommen, welche gegen⸗ 
wärtig Sr Majeſtt Aufmerksamkeit pi können. 
ur KR ei. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Vorigen Montag iſt der 
Großfürſt Konſtantin nebſt Gemahlin Mittags hier angekommen. 
Die üblichen Salutſchüſſe verkündeten dieſes den Einwohnern 
Stambuls. Man ſah die Schrauben- Fregatte Gromoboi die 
Auker werfen, und bald darauf, nachdem ein Boot der Sanitäts- 
Behörde die Juſpeetion gehalten, ſtiegen die fürſtlichen Gäſte in 
ein ſchönes Boot und landeten in Tophana, wo der Großherr in 
Perſon — unerhört in den Annalen der Türkei — zwei Stun- 
den auf dieſelben in ſeinem Kiosk gewartet hatte und ſie nun 
herzlich empfing, dem Großfürſten und ſeiner Gemahlin die Hand 
reichte, fie willkommen hieß und ihnen das mit Verſchwendung 
ausgeſchmückte Pali (Landſchloß) des verſtorbenen Reſchid Paſcha 
am Bospor zur gaſtlichen Aufnahme anbot. Eine Abtheilung 
der Garde, in drei Linien anfgeſtellt, hatte die Ankommenden ſa⸗ 
lutirt, und die ausgezeichnete Muſik derſelben ſpielte während 
deſſen. Darauf kehrten die hohen Gäſte wieder zum Dampfer 
zurück, welches ſeine Anker lichtete und nach dem Pali weiter 
dampfte. Wir ſagten, daß die Ausſchmückung mit Verſchwen⸗ 
dung geſchehen. Man könnte ſagen: mit orientaliſcher Verſchwen⸗ 
dung, denn ſtatt Tapeten hat der Sultan die ſchönſten Shawls 
hinlegen laſſen. Es wird im Palais des Sultans ein Feſteſſen 
bereitet, welches auch feines Gleichen nicht haben dürfte. Unter— 
deſſen hindert die etwas kalte und regneriſche Witterung das hohe 
Paar nicht, theilweiſe zu Pferde Ausflüge nach der Hagia Sofia, 
dem Bazar u. ſ. w. zu machen. — 

— Die Pforte beabſichtigt, wie man aus Wien ſchreibt, 
gegen die Verletzung ihrer Neutralität von Seiten Frankreichs 
durch Errichtung einer Munitions- Station für feine Flotte im 
adriatiſchen Meere in dem albaniſchen Hafen Antivari einen ener- 


giſchen Proteſt zu erheben. 


x Deiterreichs militairiſche Lage. 
III. Magenta. 


Nachdem ſich die Ereigniſſe der Schlacht, welche anſcheinend 
über das Schickſal der Lombardei entſchied, wenn auch nur durch 
das trübe Medium der Bülletins überſehen laſſen, ſei es uns 
vergönnt, fie im Zuſammenhange deu Leſern vorzuführen. 

Der Ifte Juni findet die Oeſterreicher in einem Bogen um 
Pavia vor, Pavia ſelbſt, proviſoriſch befeſtigt, iſt Stützpunkt der 
Operation; viele Brücken geben Gelegenheit auf beiden Seiten 
des Tieino operiren zu können, im Rücken liegen die Feſtungen 
Piacenza und Cremona, welche abermals einen Wechſel der Po- 
ufer geſtatten. Das Hauptquartier iſt in Garlasco; in der Nähe 
befinden ſich: das 2. Corps (Liechtenſtein), das 3. Corps (Schwar⸗ 
zenberg), das 7. Corps (Zobel); — um Binasko: das 5. Corps 
(Benedek), das 8. Corps (Stadion), — das 9. Corps in Pa⸗ 


(Clam), eben aus Deutſchland angekommen, vor 
Mailand. — 5 ; i 
Am 2ten 5 Uhr Abends werden die Oeſterreicher bei St. 
Martino nach Magenta zurückgedrängt und fprengen die Brücke. 
Am Zten um 82 Uhr beginnt das feindliche 2. Corps (Mac Ma⸗ 
hon) den Marſch von Novara auf Turbigo, wo ſchon am Abend 
des 2ten eine Brücke geſchlagen und der Uebergang einer Brigade 
der Diviſion Camou bewerkſtelligt worden war. Um 12 Uhr er⸗ 
reicht das Corps Turbigo und ſieht eine öſterreichiſche Colonne 
gegen ſich marſchiren, ein Zeichen, daß der Uebergang bei Tur— 
bigo im Hauptquartier ſchon am Morgen des Zten i 
3 ptq ſch N) dat jahr 


mußte. 8 6 
Am Zten geht Gyula mit dem Gros ſeiner Armee 


Diefe Bewegung iſt offen A 
am, daß er bei Mag 


2.19 
gegriffen wird; zu dieſer Zeit, ſagt Gyulal, ſtand das 7. Corps 
in Corbetto und Coſteletto, das 3. in Abinte-Graffo, das 5. auff 
dem Marſche dahin, das 8. im Anmarſch von Binasko nach Bi⸗ 
ſtazzo, das 9. Corps bei Pavia. Gegen Turbigo war ſchon am 
Zten eine Diviſion des 1. Corps vorgeſchickt. 


Am 4. Juni 7 Uhr meldet 


Es nehmen nun am Gefechte Theil: — gegen Turbigo: 


Eine Diviſion vom 3. Corps — gegen Magenta: Eine Division 


des 1. Corps, das 2. Corps, eine Divifion des 3., das 7. Corps. 
— Eine Diviſion des 3. ſteht noch in Reſerve. — Das 5. und 


8. Corps kommen zu ſpät — das 9. Corps bei Pavia wird gar 


nicht herangezogen. 


Vom Standpunkte der Kritik aus würden folgende Fragen 


aufzuwerfen ſein: 

1. War der Angriff bei Magenta der richtige? 

2. War die Ausführung des Angriffes gut? 

Die öſterreichiſche Armee befand ſich in der Lage, die in 
ſtrategiſchen Handbüchern mit „exeentriſche Flußvertheidigung“ be⸗ 
zeichnet wird, d. h. wo der Vertheidiger auf der Peripherie des 
Kreiſes (dem Ticino) manoevrirt, zum Unterſchiede von concent- 


riſcher, wo er beiſpielsweiſe hier in Mailand, dem Mittelpunkte, 


hätte ſtehen müſſen um auf den Radien nach der Peripherie vor⸗ 
zugehen, t 
ſtritte Defenſive d. h. Vermeidung jeder Schlacht, es ſei denn 
unter günſtigen Umſtänden. a 

Es ſtanden dem Oberfeldherrn offenbar die Wege zu Gebote: 
Diesſeits und jenſeits des Tieino vorzugehen. 

Was dem Angriff jenſeits (rechts) betrifft, ſo jagt die Theo⸗ 
rie: Derjenige iſt Meiſter, der bei eigener ſicherer Verbindung die 
Verbindungen des Gegners abſchneidet. 

Zur Erklärung des Ausdrucks Verbindunz fei hier geſagt: 

Eine Armee iſt eius der bekürftigſten Weſen unter der 
Sonne, Außer Lebensmitteln, Munition und Waffen iſt ſie ein 


Moloch, der einer ſteten Verſorgung mit Menſchen bedarf, Auch 


muß ſie ſich ſtets eine Rückzugslinie offen hallen, wenn ſie ſich 
keiner Kataſtrophe ausſetzen will. Sie kann es daher nicht lange 
Zeit ertragen, wenn der Gegner zwiſchen ihn und ihren Depots 
plätzen (Baſis) ſteht. a 

Rückte nun der Oberfeldherr am 2. anjtatt über den Ticino 
gegen Novara vor und zog das 3. Corps von Mailand hinter 


den Naviglio Grande mit der Inſtruktion abſoluter Defenſive, 


fo it wahrſcheinlich, daß ein Theil der franzöſiſchen die ſar⸗ 
diniſche Armee vereinzelt zu ſchlagen geweſen wäre. Der ück⸗ 
zug war aber ſchlimmſten Falles über Pavia, über Stradella 
und Piacenza offen. Doch wir wollen nicht um Möglichkeiten 
rechten, ſondern um Fakta und nehmen daher an, der Oberfeldherr 
hatte die Abſicht dieſſeits (links) vorzugehen und die im Ueber⸗ 
gange begriffenen Frauzoſen zu ſchlagen. 

In dieſem Falle war, als er am 2. in der Nacht oder am 
3, früh den Uebergang bei Turbigo erfuhr, Zeit die Armee eng 
zu konzenteiren Von Pavia bis Abiate Graſſo ſind 4 Meilen — 
ein ſtarker Marſch — und nehmen wir nun ſelbſt an, es ſtanden 
ihm keine Telegraphen zu Gebote, ſo konnte am 3. nach jedem 
Punkte bis Pavia hin Nachricht fein und am Abend des 3. die 
Armee eng konzentrirt um Abiate Graſſo ſtehen. 8 

Allein eine Art von Plan ſcheint niemals vorhanden geweſen 
zu ſein, wie konnte ſonſt das ganze 9. Corps Pavia bewachen, 
wozu 2000 Mann hinreichend geweſen wären, wie konnte ſich das 
5. und 8. Corps am Morgen des 4. in Binasko befinden? Der 
Rückgang über den Tieino ſcheint keinen aktiven ſondern einen 
paſſiven Charakler zu tragen, am 3. iſt trotz vollſtändigen Nach⸗ 
richten vom Uebergange bei Turbigo im Hauptquartier kein 
Entſchluß gefaßt worden und erſt am 4. läßt man ſich in die 
Ereigniſſe verwickeln; eine Handlung aus freier Entſchließung iſt 
nirgend zu erkennen, 

Am 4. Morgens um 8 Uhr meldet Clam den Uebergang 
bei Magenta. Dem Oberfeldherrn kommt der Gedanke, daß es 
gegen das Point d'Honneur verſtoße die Lombardei ohne Schwert- 
ſtreich zu verlaſſen, dies iſt der Grund zu Aktion!!! Wenn es 
einem Studenten paſſirt, daß er ſicher vorausſieht „ausgehanen“ 
zu werden, er aber zur Ehre feiner Verbindung ſich einige Hiebe 
übers Geſicht holen will, ſo kann man ſich auf Standpunkte 
ſtellen, von denen aus betrachtet es verzeihlich iſt; hier müſſen 
wir aber ſtaunen, wenn der Feldherr es als Motiv für ſeinen 
Angriff ausgiebt. 

Nun wird alles zuſammengerafft was ſich in der Nähe bes 
findet, der Feldherr reitet nach feinem Bericht ſelbſt zum 3. Corps 
um dieſem die Marſchdirektion anzuzeigen und abermals wird 
man zu der Frage veranlaßt: War denn gar kein junger Hu⸗ 
jaren-Dffizier mit einem Vollblutpferde in der Nähe, daß der 
Feldherr ſelbſt Ordonnanz-Dienſte thun muß? 

Wie in die ſonſt ſich durch vortheilhafte Klarheit bemerf- 
lichen Berichte dergleichen Curioſa einſchleichen können, iſt nur 
erklärlich aus Gemüths-Affectionen, worauf wir auch einen 
großen Theil der Schuld der unſichern Armeeführung ſchieben 
möchten. Der Zuſammenhang der Corps war loſe, es ſcheint faft als 
ob einzelne Unterfeldherren die Abſicht gehabt hätten Lorbeeren 
auf eigene Hand zu pflücken. Es fehlte jene feſte Hand die jetzt 
in Marmor ausgehauen nur auf hohem Pieveſtal gebietet. Es 
fehlte die Ruhe des Schachſpielers, es fehlten die untergeſchla⸗ 
genen Arme Napoleons. k 

Was die Dispofition der Franzoſen betrifft, ſo ſehen wir 
vor allen Dingen etwas: Gedanken, und das iſt viel, ſelbſt wenn 
es mangelhafte Gedanken ſein ſollten. 

Die Franzoſen ſind in des Lage einfacher ſtrategiſcher Um⸗ 
ge ung (ſtrategiſch bedeutet im Gegenſatz zu taͤktiſch, alle Bewe⸗ 
gungen außerhalb des Schlachtfeldes). N 
ſten li iken Flügel (Mac Mahon) bis Turbigo; — das Centrum, 


Der moraliſche Standpunkt der Oeſterreicher war 


Sie gehen mit dem äußer⸗ 


— 


Verſicherungswerth 


(Garde, Canrobert, Niel, Baraguay d'Hilliers) geht von Novara 
bei Buffalora über den Tieino nach Magenta; — der rechte Flü⸗ 
gel (Sardinier) bleiben zur Deckung des Flankenmarſches gegen 
Vigevano ſtehen. e 

Dieſe Anordnung führte erſt ſpät zur Concentration auf dem 
Schlachtſelde, daß die Sardinier zurückblieben iſt wohl durch 
Deckung der Verbindung motivirt, weshalb aber wurde General 
Mac Mahon 2 Meilen vom eigentlichen Uebergange abgezweigt? 
Seine Bewegung wird als kühner Flankenmarſch A la Marengo 
bezeichnet. Allein die ganze Armee machte ſchon einen ſehr kühnen Flan⸗ 
kenmarſch, der fie nach jedem Choc in die Gebirge drängen konnte. 
Mac Mahon machte alſo einen kühnen Flankenmarſch im kühnen 
Flankenmarſch. So weit wir hier urtheilen können, war der Flan— 
kenmarſch à la Marengo ein Stoß in die Luft und ſcheint der 
General durch raſchen Entſchluß den Fehler ſeines Souverains 
gut gemacht zu haben. Durch dieſen Flankenmarſch à la Marengo 
entgingen das öſterreichiſche Iſte und 2te Corps wahrſcheinlich der 
Vernichtung und waren die Garden in Gefahr erdrückt zu wer— 
den. Wie nun gar, wenn ſich der General durch den Angriff der 
Diviſion des 1ſten Corps hätte feſſeln laſſen? — Doch es heißt 
gewiß im Moniteur, daß der Neffe noch weit complieirtere ſtra⸗ 
tegiſche Combinationen mache, als der Onkel. Dies Zuviel des 
Guten iſt es aber eben. 

Schließlich kann das Aufgeben aller verlornen Poſten vor 


dem Mincio von Seiten der Oeſterreicher nur entſchieden ge— 
billigt werden. Wie ſchon geſagt, Feſtungen ohne Armee find 


todtes Geſtein. 
Danzig, den 24. Juni. 

M. Der Kriegsſchoner „Hela“ hat dieſer Tage ſeine 68pfd · 
Geſchütze ſammt Munition an Bord genommen, und iſt geſtern 
wieder nach der Rhede gegangen; der „Kriegsſchoner „Frauenlob“ 
wird zu gleichem Zwecke hier erwartet und wird in Kurzem das 
ganze Geſchwader nach der Inſel Rügen, in die Nähe des dort 


anzulegenden neuen Kriegshafens für die Marineſtation der Oſtſee, 


zu einer Schießübung abgehen und ſodann wieder hierher 


zurückkehren. 


M. Für unſre Marine ſind in dieſen Tagen bedeutende 
Waffenſendungen eingetroffen, und werden deren noch meh⸗ 


rere erwartet, da gegenwärtig auch bei der Marine die Zündna⸗ 
delwaffe überall eingeführt iſt, und ſowohl die See-Iufanterie 


als See-Artillerie mit Infanterie-Zündnadelbüchſen bewaffnet find, 


dagegen die früheren Pecuſſionswaffen gänzlich zurückgeſtellt wer— 


den, ſo daß auch die Matroſen ſtatt ihrer früheren Enterpiſtolen, 


jetzt 6 Schuß habende gezogene Coltſche Revolver erhalten. Für 
das Matroſencorps werden überhaupt in Kürze bedeutende Ver— 
ſtärkungen, durch Einziehung von Reſerven Seewehr- und See⸗ 


Dienſtpflichtigen allhier eintreffen, ſo daß auch ſelbſt die Matro— 
ſen⸗Handwerker⸗Diviſion auf 400 Mann kommen ſoll. 
Wenn ſchon ein großer Theil der ehemaligen Anhänger 


Miankeuffel-Weſtphalen'ſcher Politiker ſich dem jetzigen Regierungs⸗ 


ſyſtem angeſchloſſen, ſo taucht denn doch in einzelnen Kreiſen 
oder Männern der Wunſch auf dem Miniſterio Oppoſition zu 
machen. So erzählt man, daß auf dem letzten hieſigen Kreis— 


\ 89 dieſem auch die vielbeſprochenen Rescripte des Miniſters des 
Inn 


ern in Betreff der Zulaſſung der Juden zur Standſchaft und 

das das Petitionsrecht beſchränkende mitgetheilt ſei. In An⸗ 

ſehung des Erſteren beliebte man keine Diskuſſion, es fand ſich 
5 Pedteneig 


die Zulaſſung außerhalb des Kreistages aufforderte, wozu ſich 
indeß nur fünf Perſonen fanden, weshalb denn die Sache auch 
unterblieb. 0 
Beſprechung unterworfen und ein Proteſt dagegen beantragt, 


Das andere Rescript wurde indeß einer näheren 


welcher indeß mit 19 gegen 11 Stimmen abgelehnt wurde, da, 


wenn man auch zugäbe daß der Wortlaut ſchroff klinge, recht gut 
durchzufühlen ſei, wie dem verfaſſungsmäßigen Petitionsrechte 
durchaus kein Abbruch geſchehen, wohl aber deu über die amtliche 
Thätigkeit hinausgehenden Discuſſionen und Anträgen geftenert 
werden ſolle. Man kann hiernach dem Kreistage Gluck wünſchen, 


daß feine liberalen Mitglieder die Anhänger des feudalen Syſtems 
überſtimmten, obgleich eine fo bedeutende Anzahl kaum noch ge» 
hofft wurde. 

* Im Verlaufe des geſtrigen Johannisfeſtes hatte das 


Wetter eine freundlichere Miene angenommen, als im Anfang. 
Gegen 7 Uhr räumte der bis dahin fallende Regen dem Sonnen- 


ſcheine und Himmelsblau das Feld und die Herzen vieler Men— 
ſchen waren ſo weich geworden, daß ſie ſich jetzt der gleichfalls 
durchweichten Butterbrode und Kuchen annehmen konnten. Die 
Etabliſſements von Schröter ſowie von Schulz und Spliedt 


waren anſehnlich gefüllt und — was das Günſtigſte war — 


das Waſſer hatte dem ihm feindlichen Elemente des Feuers nichts 
ſchaden können, punkt 10 Uhr beleuchtete das Feuerwerk in ſeinen 
bekannten Formen die gleichfalls bekannten Gruppen der Wald- 
und Wieſen⸗Bewohner. d s 

Sr. Excellenz der commandirende General v. Werder 


hielt heute Vormittag die Revue über ſämmtliche hier garniſoni⸗ 


renden Truppen ab und zwar auf den kleinen Exercierplatz 
über die Infanterie (vom 4. und 5. Regt.) und Genie ⸗Corps 
und auf dem großen Exercierplatze (bei Oliva) über die Ar⸗ 
tillerie und Cavallerie. Die ſehr eingehende Inſpicirung dauert 
von Morgens 6 Uhr bis Mittags gegen 1 Uhr. 

— Bei der Acciſe in Strohteich wurde heute früh in der Mottlau 
eine — gefunden; man vermuthet, daß es ein engliſcher Matroſe ſei. 

— Am Sandwege fiel ein 13 Jahr altes Kind in das Waſſer und 

and war 

62 tern inſpieirte hierſelbſt der General: 
: Puttkammer die Munitions⸗Colonne des 1. Artillerie: 
Regiments welche ſeit dem 15. d. M. bier ſteht. Sie hat die Stärke 
von ca. 200 Mann, 238 Pferden und 36 Fahrzeugen. i 
[I Tyoen, 23 Juni. Heut paſſirlen unſern Ort zwei 
neue Dampfer, die für Fahrten auf dem Duiepr beſtimmt find 
und in Belgien erbaut, von eigenthümlicher Conſtruktion und nur 
2 Fuß tief gehen. Bis Hamburg gingen die Dampfer ſeewärts 
und werden noch bis Brzeszo z litewski dampfen. Dort müſſen die 


ertrank, da keine Hülfe bei der 
n Neuſtadt, 23. Juni. 
Lieutenant v. 


Räder bei der Durchfahrt des Pinsker Kanals auseinander ge⸗ 


nommen werden. 

—r— Königsberg 21. Juni. Nach einem amtlichen Aus⸗ 
weis über den Zuſtand der Stüdte-Feuer⸗Societät in dem Ver⸗ 
waltungsbezirke der hieſigen Königlichen Regierung betrug der 
ro 1858 mit Ausſchluß der Städte Königs⸗ 
berg und Memel 1 „355,400 Thlr. für welche an Feuerkaſſen⸗ 
Beiträge 46,970 Thlr. aufgekommen find. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme hat 106,438 Thlr. die Ausgabe 75,609 Thlr. 23 Sgr. 
betragen, ſo daß noch 30,828 Thlr. 7 Sgr. Beſtand verblieben 
find. An Brandſchaden-Vergütung find 29,780 Thlr. 20 Sgr. 
2 Pf. zu zahlen gewefen, wovon 10,450 ½ Thlr. auf die im vo- 


2 


rigen Jahre zum großen Theile niedergebrannte Stadt Gilgenburg 
treffen. 

Creuzburg 22. Juni. Heut wurde beim Oſtpreußiſchen 
Obertribunal ein Prozeß zur Entſcheidung gebracht, der ſich auf 
einen in ſeiner Art vielleicht einzig daſtehenden ſeandaleuſen 
Vorfall in hieſiger Stadtverordneten-Sitzung d. 7. 
October bezieht. Wie die „K. H. Z.“ berichtet, war der Her⸗ 
gang jenes Scandals folgender: Es fanden am genannten Tage 
Nachmittags nacheinander eine öffentliche und geheime Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt. Die öffentliche Sitzung war beendet, 
als der Stadtverordneten Vorſteher und Kaufmann Fritſch das 
anweſende Publikum aufforderte, das Sitzungslokal zu verlaſſen. 
Als das geſchehen war, richtete aber auch Herr Fritſch an den 
Magiſtrats-Kommiſſarius den Kaufmann Boy dieſelbe Auffor⸗ 
derung, der ſich derſelben aber nicht fügte, ſondern einwandte, er 
kenne kein Geſetz, wonach der Magiftrats Kommiſſarius bei 
Stadtverordnetenſitzungen, ſelbſt während geheimer Berathungen, 
das Lokal zu verlaſſen habe und er müßte bitten, ihm eine ſolche 
Beſtimmung zu zeigen. Herr Fritſch entgegnete darauf in ſehr 
aufgeregtem Tone, auf die Städte- Ordnung hinweiſend: „Suchen 
Sie ſich dieſelbe ſelbſt.“ Herr Boy that das, erklärte dann aber, 
daß der herangezogene §. 45. eine Auslegung im Siune des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers nicht zulaſſe, und er werde nicht 
eher gehen, als bis man ihn exmittire. Herr Fritſch erhob ſich 
darauf ſehr aufgeregt von ſeinem Stuhle und, indem er mit der 
einen Hand nach der Thüre hinwies, ſagte er: „Nu denn bitte 
ich!“ Herr Boy fragte dann noch: „Alſo ich bin exmittirt?“ 
Als der Herr Fritſch äußerte: „Sie können das ſo nehmen,“ 
verließ der Magiſtrats-Kommiſſarius das Sitzungslokal. Draußen 
begegnete er aber dem Stadtverordneten- Schriftführer Kreis⸗ 
Gerichts⸗Sekretair Dießel, welchem der Vorfall Shen Veranlaſ— 
fung gegeben hatte, fein Amt während dieſer Scene aufzugeben.; 
dieſer ſagte dem Herrn Boy, er hätte das Lokal nicht verlaſſen 
ſollen, ſondern es aufs Aeußerſte ankommen laſſen müſſen. 
Herr Boy fand das plauſibel, begab ſich wieder in das 
Sitzungslokal, hier erklärend, er werde es auf die Exmiſſion an- 
kommer laſſen. 

Nun ſoll Herr Fritſch vom Stuhle aufgeſprungen ſein und 
mit den Händen fo geſtikulirt haben, daß die Stadtverordneten 
den Eindruck empfingen, der Herr Vorſteher werde nun wirklich 
den Herrn Kommiſſarius anfaſſen und zur Thüre hinauswerfen, 


denn plötzlich ſchrieen Viele: „man nicht rausſchmeißen!“ worauf 


einer der Stadtverordneten, der Kaufmann Naudith, ſagte: „wozu 
wendet Ihr Euch an den alten Graukopf (damit meinte er den 
F.), das kann ja auch noch ein Jüngerer beſorgen.“ Herr Boy 
mochte nunmehr wohl das Weggehen für das Gerathenſte erkannt 
haben, denn er verließ das Lokal und die Sitzung nahm ohne 
Magijtrats- Commiffarius ihren Fortgang. Dieſer Vorfall, zur 
Kenntniß der königl. Regierung gelangt, veranlaßte dieſe, den 
Herrn Regierungsrath Hoyer zur Unterſuchung des Sachverhalts 
nach Creuzburg zu ſenden, bei welcher Gelegenheit die von ihm 
vernommenen Zeugen über den Vorfall, wie wir ihn eben ſchil— 
derten, ausſagten. Die königl. Regierung gab die Sache an die 
Staatsanwaltſchaft zur Einleitung der Unterſuchung gegen den 
Vorſteher Fritſch und den Stadtverordneten Naudith ab, die denn 
auch aus dem F. 102 der St.⸗G.⸗O. Anklage erhob. Bei der Ver⸗ 


Unglück aber, daß die Zeugen ſich nur eines ſchlechten Gedächt⸗ 

i Eine wußte dies, der Andere Jenes und auch 
nicht ganz beſtimmt auszuſagen. Alle aber erklärten, daß dasjenige, 
was ſie vor dem Herrn Regierungsrath Hoyer gleich nach dem 
Vorfall ausſagten, die reine Wahrheit geweſen iſt; daß ſie das 
auch beſchwören wollten. Die Verhandlungen des Herrn Hoyer in 
der Audienz vorzutragen, weigerte ſich der Gerichtshof, welcher 
gegen den Fritſch demnächſt auf die Freiſprechung, gegen den 
Naudith unter Annahme mildernder Umſtände auf 10 Thlr., ev. 
Ttägige Gefängnißhaft erkannt. Der erfte Richter nahm an, daß 
Fr. in dem guten Glauben, ſeiner Funktion gemäß zu handeln, 
geweſen iſt und daß der Naudith in der Aufregung handelte, die 
Annahme mildernder Umſtände alſo zuläßig ſei. Beide Theile 
hatten gegen dies Urtheil appellirt, ſowohl der Staatsanwalt wie 
auch der Verurtheilte p. p. Naudith. Das Königsb. Oſtpreuß. 
Obertribunal hat nunmehr mit Hinweis darauf, daß die an den 
Magiſtrats⸗Commiſſarius geſtellte Forderung geſetzlich unbegrün⸗ 
det war und der Vorfall ſich als eine Verhöhnung der geſetzlichen 
Autorität des Magiſtrats charakteriſire, den p. p. Fritſch wegen 
Beleidigung des Kfm. Boy im Amte für ſchuldig erklärt und auf 
vierzehntägige Gefängnißſtrafe erkannt. 

Memel, 22. Juni. Herr Muſikdirector R. Laade zeigt 
in hieſigen Blättern für morgen ein „Volksfeſt a la Danzig“ 
an, deſſen Programm Konzert, Stangenklettern, Sacklaufen, Hahnen⸗ 
ſchlag, Illumination, bengaliſche Feuer ꝛc. enthält. 

© Roeſſel, 20. Juni. In dem Dorfe Proshitten dies- 
feitigen Kreiſes iſt der Milzbrand unter dem Rindvieh, den Scha⸗ 
fen und Schweinen ausgebrochen, und deshalb von Seiten des 
hieſigen Königlichen Landraths⸗Amts die ſtrenge Durchführung 
der betreffenden ſanitäts-polizeilichen Vorſchriften, nach welchen 
kein milzbrand krankes Thier zum Genuſſe geſchlachtet werden 
darf, ſondern mit Haut und Haaren in ſechs Fuß tiefe Gruben 
geworfen, mit einer Handhohen Schicht Kalk überſchüttet und 
ſodann mit Erde und Steinen bedeckt werden muß, zur ſtrengſten 
Durchführung angeordnet. Vor Feſtſtellung der Krankheit ſind 
bereits einige Stück Rindvieh geſchlachtet, in Folge deſſen die damit 
beſchäftigten Perſonen ſämmtlich vom Milzbrand befallen find; 
einer derſelben iſt bereits verſtorben, während das Leben der Uebrigen 
noch in Gefahr ſchwebt. 


Handels -Jeitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 24. Juni, 2 Uhr 48 Minuten. (Angekommen 
in Danzig 3 Uhr 90 Minuten Nachmittags. (Anne 

Noggen weichend, loco 413, Juni » Juli und Julj⸗Auguſt 
100 rd us matt, 20% — Rüböl September - Dc- 
0 er 12 

Die Fondsbörſe zeigte ſich feſt und etwas höher — 
Staatsſchuldſcheine 733. 5 Preuß. 43 pCt. Anleihe 87. ae 
preuß. 3 pCt. Pfandbriefe 703. — Franzoſen 1033. — Nord⸗ 
deutſche Bank 692. — Mational:Anleihe 413, — Polniſche 
Banknoten 823. 

Hamburg, 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco etwas 
feiter gehalten, ab Auswärts einzeln Frage zu niedrigeren Preiſen. 
Roggen loco feſt, ab Auswärts unbeachtet. Oel unveraͤndert. Kaffee 
ruhig, da Inhaber etwas höher halten. Zink ohne Umſatz. 


handlung vor dem Kreis-Gericht in Bartenſtein wollte es das 


London, 23. Juni. Conſols 925. 1 Spanier 292. Mexikaner 
177. Hardinier S0z. 5% Ruſſen 104, 45% Ruſſen 943. Borſe flau. Sil⸗ 


ber 623. 
6000 Ballen Umſatz. 


„Liverpool, 23. Juni. Baumwolle: 
Preiſe 3 billiger als vergangenen Freitag. 

„„ Paris, 23. Juni. Die Spewulanten waren unentſchloſſen. Die 
3% eröffnete zu 61,90, fiel als Conſols von Mittags 12 Uhr 92% ge: 
meldet wurden, auf 61, 80, hob ſich auf 61, 85, wich als Conſols von 
Mittags 1 Uhr z pCt. niedriger, 92% eingetroffen waren, auf 61, 75 und 
ſchloß hierzu unbelebt und träge. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 61, 75. 
43 7 Rente 91, 75. 3 % Spanier 303. 1% Spanier —. Silberanleihe 
Ii Oeſterr. St.⸗Eiſenbn.⸗Akt. 398, Credit mobilier⸗Actien 621. Lomb. 
Eiſenbn.⸗Aktien 467. ; 


— — 


Producten Märkte. 


. Danzig, 24 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 120-127 nicht geſund von 50—62% Hs 
128—13½/ mittlere Wagre von 65—75 Gar. 
131—133% geſund von 773/80—85 
133—137 & En hochbunt von W—H Kr 
Roggen, 124—1302 von 45—472/48 9% 
Erbſen, Futter von 524 — 60 r gute Kochwaare bis 65 7. 
Gerſte Futter⸗ 102 —110Z von 34 —38 Gr; ſchöne Mahl: u. 
Malz: von 42—46 Gr, ohne Frage. 
von 34/5—36 Sr. 


1 


uli 414 
„Auguſt 41% Ge. 
1 e 8 
kleine 98-1088 35 B., 98-1042 
loco 68—802 30 —38 % B. — 
70% B., 65 % bez., Futter⸗ 
58 SFr, B. — Bohnen loco 6870 As B. 68 n bez. > 
Leinſaat loco feine 112 — 1188 72— 85 r. B., mittel 
107—112% 62—70 . B., ord. 100110 3 5060 r. B. i 
Rub ſaat loco Winter: 84 Fe. V. 1 
Kleeſaat loco rothe r 8 21— 44 9% B., weiße 4—7 Fr. B. 
Thymotheum 3—4 MB. n 
Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 MB, a 
Rübkuchen loco pr. Ctr. 45 Gr. B. 
Spiritus pro 9600 % Tr. matter, loco ohne Faß 184 N 


G., 40—403 TE 
October 42 ur? 
3 I Mu B 
*. bez. — Hafer flau, 
oco weiße Koch⸗ 65 — 


5 
32—35 6 


B., 17 % G., mit Faß 19 ½ B., 1% G., Juni⸗Juli ohne 
905 19 Fe B,, Juli ER Saß 10 % B., 19% G. 1 8 


197 
4 G. 
Stettin, 23. 


Rübböl behauptet loco 105 4. B., Septber.⸗Octbr. 10% 4. bez. 
u. B., 10% G. „October e e 2 B. emen 

Spiritus unverändert, Bag Faß 17A, , 1 bez., Juni⸗ 
Juli 1745, 1 4 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 177 % bez., B. u. Gd., 
Auguft-Seplgriber 173 % bez. u. Br., 174.416, Septbr.⸗Oct. 15% 
. B. 1 


5 * Berlin, 23. Juni. Wind: S.⸗W. Barometer: 282. Thermo: 


Weiz et. loco 45—76 . nach Qualität. — Roggen loco 40% 
40% — 405 


4 


4 be 
Re. bez., 


407 Br., 


Leinöl loco 10% 34, Juni 10% e. 5 
Spiritus loco mit Faß 205 Ag bez., Nr Juni 20% — 204 — 
20% bez., 203 B., 20% G., und = Juli, *— 203 — 207 
N bez., 204 Br., 20% G., Juli⸗Auguſt 20% — 203 — 20 . 
bez., 205 Br., 20% Gd., Auguſt⸗ September 20 —— S, bez., 
21 Br., 20% Gd., September⸗October 15% — 15% & bez. und 


Br., 15% Gd. ! , Ä 
Mehl ohne Aenderung. Wir notiren für Weizenmehl No. 0. 
443, No. 0. und 1. 334% . — Roggenmehl No. 0. 36—33, 


No. 0. und 1. 233% .. 


See: und Stromberichte. 

M 1 22. i. (C. H. Jürgens.) (Wind: So., ſchwach, 
W., mäßig) 9 — der Fahrt bei 1 Fuß 2 Zoll Pegel 
ſtand eine Tiefe von 16“ rheinl. Maß gefunden. 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 23. Juni. Wind: SW. 


Geſegelt: a 
J. Domke, Oliva (SD)), Stettin, Getreide. 
W. J. Hynes, Agenoria (SD.), lensburg, do. 
J. J. Peterſen, Liſette, korwegen, do. 

Angekommen: ? 
M. de Buhr, Engeling, Harburg, Ballaſt. 
H. T. Berſegel, Baltica, Stavanger, Heringe. 

Den 24. Juni. Wind: W. 

T. Hodgſon, Alnwick Packet, Copenhagen, Ballaſt 
P. Erdmann, Vertrauen, Colberg, do. 
H. Marx, Eliſabeth, do. do. 
C. Knop, Eliſe, do. do. 
T. Bergh, Salvator, Rochefort, do. 
C. F. Schwerdtfeger, Marie, Colberg, do. 
C. F. Schmidt, Ulrike, do. do. 
W. Tadenwaldt, Maria, do. do. 
C. H. W. Berg, Redkilde, Aiel, do. 
W. Krüger, Emilie, Colberg, do. 
R. Albertſen, = 3 de, 2 
C. Hanſen, roedre, aaborg, 2 
er ® Worte, Alberdina, Jane Kohlen. 
A. Kant, Anna. Colberg, Ballaſt. 
C. F. Sauerbier, Emilie, Dyſart, Kohlen 
T. Soerenſen, Iris, Kiöge, Ballaſt. 
H. H. Egholm, Geſina, Rönne, do. 
Sr 95 Gau, Guſtav Adolph, Dyſart, Kohlen 
P. Kuudfen, Anna Catharine, Lübeck, Ballaft 
R. T. Dannenberg, Amalie u. Anna, * Salz. 

Geſegelt: . 
H. G. Chriſtenſen, Anna Catharina, Copenhagen, Getreide. 
H. Aarre, Lene, England, do. 
H. H. Geerdes, Hoffnung, Norwegen, do. 


G. Hammerſtröm, Victoria, Wisby, Ballaſt. 
Angekommen: 

P. Kreutzfeldt, Amazone, Kiel, Ballaſt. 

G. Mathiaſſen, Enigheden, Flekkefjord, Heringe.“ 

J. L. Ginge, Emilie Charlotte, Copenhagen, Ballaſt. 

S. Heinſohn, Catharina, Rügenwalde, do. 

J. Rheder, Anna Maria, iel, altes Eifen. 

J. Albertſen, Sophie, do. Ballaſt. 

Im Ankommen: 1 Brigg, 3 Schooner, 1 Kuff, 1 Galeas. 
Memeler Schiffs-Liste. 

Angekommen: 5 

19. Aupuſt. Freya, Gotthilf, Kiel. — Catharina Juliana, Husberg, 

Riga. — 

21. . Concordia, Rasmuſſen, Fleckefjiord. 

22. „ Oello, Weiß, London. — Diana, de Wall, Bremen. 
Ausgegangen: 

21. Juni. Abeldina, Olthoff, der Weſer. — 8 | 

8 Bellona Stief, Antwerpen. — Emma Eliſe, Schmeer, 


Neweaſtle. 


Thorn, den 23. Juni. Waſſerſtand — 8“, 
Stromauf: 


Otto Liedtke, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 
A. Rottſchalt. Schilta u. Co, do. do. 8 
Teſzner, F. Prowe, do. do. do. 
F. u. H, Baage, Baage, Berlin, do. Thon. 
J. Huſe, Petſchow u. Co., Danzig, do. Heringe. 

r. Voigt, Schilka u. Co., do. do. Eiſenwaaren. 


„Murawski, G. Schmidt u. Fr. Schwarz, P. Wehrmann u. R. Hey⸗ 

der, H. Wohlfeil, B. Töplitz u. Co., Danzig, Warſchau, Schienen 

L. Böhm, G. Kigelmann, Chr. Zipphan, Frdr. Kittelmann, B. Töplitz 
u. Co., Danzig, Warſchau, Schienen. 5 

P. Muraſzewski, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 

Strom a b: 

Iſaak Traub, J. Laufer, Sienawa, Danzig, an A. Makowski, 2 L. 
30 Schfl. Roggen, 50 Schfl. Leinſaat, 15 Stck. hart. Holz, 2410 

Stck. weich. Holz, 10 L. Bohlen, 73 L. Gerſte. 


Naothwendiger Verkauf. ö 


Das hierſelbſt am Aukerſchmiedethurm, außerhalb 
des Thores sub No. 5 des Hypothekenbuchs — An⸗ 
kerſchmiedegaſſe No. 15 der Servisanlage — belegene, 
dem Tiſchlermeiſter Theodor Nobert Saſſack ge- 
hörige Grundſtück, des Inhalts, der nebſt neueſtem 
Hypothekenſchein in unſerm 5. Büreau einzuſehenden 
Taxe auf 5479 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt iſt, 
ſoll Schulden halber in dem auf 4 5 


den 10. December c., g 
Vormittags 114 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberanmten Termin im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hhpothe— 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren unſpruch 
bei dem Subhaſtationsgerichte auzumelden. 
Danzig, den 19. Mai 1859. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


4017] I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in Neuſtadt zu Weſtpreußen unter No. 104 
belegene, den Kreisgerichts⸗Seeretair Jungfer'ſchen 
Eheleuten in Roſenberg gehörige Grundftiid, abgeſchätzt 
auf 5194 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 

31. Oetober 1859, 
Vormittags 12 Uhr. 
an ordentlicher, Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf. 


Paris 2 Men, 18% B., 78%, ©. 


Commanditen: 


Derſelbe, Turkeltaub, Sienawa, Danzig, an Otto, 39 L. Weizen, 69 
L. 30 Schfl. Roggen, 12 L. 41 Schfl. Erbſen. 

Jankel Szaffermann, M. E. Körner, Pulaw, Danzig, an Ordre, 1500 
Stck: weich. Holz. 

Beide, J. Szaffermann, Pulaw, Danzig, an Ordre, 16 L. 44 Schfl. 
Beizen. 

Schmul Münz, v. Karski, Sandomirſz, Danzig, an Steffens S., 73 
L. Weizen. 

Schmul Münz, Sandomirſz, Danzig, an Ordre, 19 L. Roggen. 

Summa 128 L. 44 Schfl. Weizen, 91 L. — Schfl. Roggen, 
123 L. 41 Schfl. Erbſen, 50 L. — Schfl. kin]. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 23. Juni 
Berlin-Anh. E.-A. 92% B. — G. Staatsanl. 56 87% B. 86% @. 
Berlin-Hamb, 90 B. 89 G. do. 53 — B. — 6. 
Berlin Potsd.-Agd. 99% B. 98% G. Staatsschuldsch. 73% B. 73 G. 
Berlin-Stett. 87% B. — G. ae e 104% B. 1034 G. 


do. Pr.-Obl. — B 88% G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 72 6 
do. II. Em. 744 B. 743 G. Pommersche % do. — B. 78% G. 


Posensche do. 4% — B. 96% G 
do. do. neue, — B. 75 G. 
Westpr. do. 33% 71 B. — 6. 
do, 4% 775 B. 77 G. 
Pomm. Rentenbr. 81% B. 80% G 
Posensche do. 79% B. — G. 
Preuss, do. — B. 794 G. 
Preuss. Bank-Anth. 115 B. 114 G 
Danziger Privatb. 70 B. 694. 8 
Königsberger do. — B. 69 G. 
Posener do. 62 B. — 6. 


Oberschl. Litt. A. u. C. 95% B. 9436. 
do. Litt. B. 933 B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 103 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 94% B. 933 G. 
do. 6. A. — B. 997 G. 
Russ. v. Rothschildö 4 K 10049936 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. — B. 744 G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 80% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — G. 
Pfdbr. i. S.-R. 82 B. 81 . 
Part.-Obl. 500 fl. 814 B. 80% G. 
Freiw. Anl. — B. 86% G. Dise.-Comm.-Anth. 69% B. 68% 6 
Stautsanl. 5% ,, 55/87 81% B. 86% G | Ausländ.Goldm. 45% 1084B.108%G 
wechſel-Cours vom 23. Juni. Amſterdam kurz 140% B., 140% G., 
do. do. 2 Mon. — B. 139% G. Hamburg kurz 149, B. 149% G., do. 
do. 2 Mon. 1493 B., 1494 G. London 3 Mon. 6,151 B. 6,15% G. 
Wien, öſterreichiſche Währ., 8 Tage 
etersburg 3 Woch. 92% B. 91% G. 


* 


1 


| 
| 


Dresden, im Juni. So wie die Wiſſenſchaft in neueſter 
Zeit ihre Forſchungen auf dem Gebiete der Naturheilmethoden 
mächtig zu erweitern begonnen hat und dieſelben ihrem unverrück⸗ 
ten Ziele immer mehr entgegengehen; ſo wie dadurch der leidenden 
Menſchheit ein noch nicht geahnter Weg zur Beſeitigung der 
complicirteſten Uebel gebahnt iſt, mit um ſo freudiger und be⸗ 
gründeter Anerkennung muß das unabläſſige Forſchen ſolcher 
Aerzte dem Leidend en vor Augen geführt werden, wo die 
vollſten Beweiſe ihrer Befähigung in rationeller Heilung auch der 
ſchwierigſten Uebel gegeben ſind. — Die richtige Würdigung der 
phyſikaliſchen Einflüſſe auf die Metamorphoſirung der Stoffe, 
die chemiſche Darſtellung der letzteren in ihrer krankhaften Bildung, 
mag mächtig dazu beigetragen haben, eine rationelle Heilung zu 
zu erzielen. Und ſo wie es dem Streben ſolcher forſchenden 
Aerzte durch die Naturheilmethode gelungen iſt, das verzerrte 
Bild der krankhaften Metamorphoſie in ſeine naturgemäßen 
Bahnen zurückzudrän en, wobei nach dem zu beurtheilenden 
Stande des Laien — die Unterleibskranken als ſolche verküm⸗ 
merte Weſen gelten; ſo darf auch das in der neueſten Zeit erſt 
eutdeckte urd ſo viel Segen bringende Heilverfahren des bekannten 
Elektropathen Dr. Heinrich Hammer zu Dresden gegen eines 
der hartnäckigſten Uebel — die Flechten — nicht unerwähnt 
bleiben. Nicht allein hat dieſer Arzt ſeinen Wirkungskreis auf 
eine Reihe bisher von ihm behandelter Krankheiten nicht beſchränkt, 
ſondern mit dem größten Erfolg — und ſoviel Verfaſſer dieſes mit 
Beſtimmtheit weiß — hat genannter Arzt ſich auch einen gegrün⸗ 
deten Ruf in Behandlung der Flechtenübel zu erwerben gewußt, 


Die umfangreichſten Leiden dieſer Art wurden von ihm ſtets mit ö 


einer ſolchen Sicherheit beſeitigt, daß die fühlbarſte phyſiſch ver— 


änderte Stellung des Kranken als der offenbarſte Beweis ſeiner 
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vollen Geneſung zu betrachten tt. 


67% B., 671 G. 


Mohr & Speyer in Berlin, 


Einem hochlöblichen Officier⸗Corps empfehlen 
wir unſere Fabrik f ammmtlicher Uni forms, 
Bekleidungs & Ausrüſtungs⸗Ge⸗ 
genſtände in beſter Qualität zu d 
Preiſen. 
Die Lieferung erfolgt in der allerkürzeſten Zeit. 
Wenn wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die 
Einſendung paſſender Kleidungsſtücke. 
Preiscourante u. Maaßanweiſungen ſen⸗ 
den franco zu = 


en billigſten 


in Königsberg i. Pr., Schmiedeſtr. 2. 


| Zucker⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſind noch 
ca. 100 Brode feinſte Raffinade pr. 1 5¼ , 
ca. 12 Ctr. feine do, geſtoßen pr. 8 5 ¼½ M, ı 
"ca. 10 Er. fein Melis geſtoßen pr. @ 5 %, 
ca. 20 Ctr. blond, Farin pr. 1 4½ , 
ca. 10 Ctr. gelb Farin pr. F LM, 

bei größeren Quantitäten billigere Preiſe. 

Marie Kuhn, 
Matzkau'ſche Gaſſe 10. 
r 


| 
| 
14327] 
| 
| 


empfiehlt 


15 Ripspläne, Getreideſäcke 
N U. C. Angerer. 1305) 


Neue Matjesheeringe ein⸗ 
geln und in 4 empfiehlt bil⸗ 
iaſt H. Nötzel. 


| 
| Vollhäuer, Mineurs ve m 


+ 


1 * Befriedigung ſuchen, haben ihre Auſprüche bei 
em Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
Neuſtadt, den 11. März 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Edietal Citation. 

Der von Samuel Itzig auf M. M. Roſenow 
in Straßburg gesogene Wechſel de dato Straßburg, 
den 15. October 1857 über 187 Thlr., zahlbar ultimo 
Januar 1858 bei Gebrüder Lippmann in Thorn, 
auf deſſen Rülckſeite ſich die Indoſſamente von Sa- 
muel Itzig, Herrmann Oelsner, J. Meyer & 
Co. und der Bank⸗Commandite zu Crefeld befinden, 
iſt dem Mandatar des Kaufmanns H. Oelsner in 

erlin, Rechts⸗Anwalt Jacquet in Straßburg angeb⸗ 
lich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber des Wechſels wird auf⸗ 
gefordert denſelben ſpäteſtens in dem 


am 5. September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anſtehenden Ter⸗ 
mine dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 


3697 


25 Sachen, betreffend den Concurs über das Ber | 
mögen des Gaſtwirths Rudolph Gerlach zu 


in Hamburg! 


1 152% Thlr. preuss. Court. 


P. S. Wir wiederholen, daß Privaten durchaus nicht berückſichtigt werden können. 


Danziger 


Um den Reſt der bereits Anfangs dieſes Monats in dieſen Blättern annoncirten Banama-Hüte ſchleunigſt zu 
räumen, haben die gerichtlich beſtellten Herren Curatores Bonorum in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den 
Preis per Vutzend dieſer außerordentlich feinen Waare auf 


herabzuſetzen, und verſenden auf portofreie Anfragen unter Poſtnachnahme ſofort Proben-Dutzende die unterzeich⸗ 
neten General-Agenten 
Hamburg, den 16. Juni 1859. 


Sally Friesländer & Co. 


in Cöln, Brückenſtraße 6. [4323] beiter, welche in Bergwecken gearbeitet haben und den 
Bergbau verſtehen, finden dauernde und lohnende Be⸗ 
8 ber ene dem Braunkohlenwerke „Drei Brü⸗ 
der“. teldung Danzig, Hundegaſſe 635 
z ' frauco unter Beibringung von Zengniſſen. 
enn N ee 71300 
——— P * m R E — - | 77. Zur gänzlichen Vertilgung der Ratten, 
. — Mäuſe, Wanzen (und ihrer Brut), Schwaben, 


Motten, Flöhe ꝛc. (binnen 30 Minuten) 
empfiehlt ſich { 
G. Breyling, geprüft. conceſſ. Kammerjäger 
Tiſchlergaſſe 20., 1 Tr. h. (3702 


Ein militairfreier junger Mann, der in einem Co⸗ 
lonial- und Eigarrengeſchaͤft gelernt, mit 
den Comtoirarbeiten vertraut und einige Kennt⸗ 
niſſe im Ve ſicherungsweſen beſitzt, wünſcht zum 
1. Juli ein anderes Engagement. Adr. werden sub 
K. P. M. in der Exp. d. Ztg. erbeten. [4265] 


Allgemeiner Hamburger Marktbericht. 
Herausgegehen von einem Verein vereidigter 


Makler. Abonnementspr. pr. Quartal 1 94. 6 * 

Man abonnirt bei allen Postämtern. 4326 
Angekommene Fremde. 

* vom 23. Juni: 

Englisches Haus: Rittergutsb. Graf v. Klinkow⸗ 


14321 


genfalls der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Thorn, den 17. Juni 1859. . 


Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. [4319] 


Aufforderung. 


Nachdem die Königliche Regierung ihre Geneh— 
migung dazu gegeben hat, daß die Stadtgemeinde 
Danzig einen fladtiſchen Schulrath mit einem Jah- 
resgehalte von 1200 Thlr. anſtellt, ſoll dieſes neue 
Amt auf 12 Jahre beſetzt werden. 

Der künftige Schulralh hat die Gearbeilung und 
Leitung des ganzen ſladliſchen und ländlichen Schul; 
weſens, ſoweit dieſelben dem Mlagiſtrat als Patron 
obliegen, zu übernehmen und iſt außerdem verpflichtet, 
auch anderen Arbeiten des Alagifrats nach Kräften, 
Zeit und Umſtänden, ſich zu unterziehen. 

Die Berechtigung und Verpflichtung des ſtädti— 
ſchen Schulraths in Betreff der Penſionirung findet 
nach dem ſtädtiſchen Penſtonsreglement ſtatt. 

Uebenämler darf derſelbe nicht übernehmen. 

Schulmänner, welche im Schulfache und nament- 
lich im Volksſchulweſen erfahren find, erſuchen wir 
ihre Anmeldungen bis zum 


31. Juli er. 


unter Beifügung der Qualifieations + Atteſte an die 
Stadtverordneten - Derfammlung zu richten und in 
deren Bureau einzureichen. 

Danzig, den 6. Juni 1859. 


Der Magiſtrat. [4170] 


Neumark, wird bierdurch zur Kenutniß gebracht, daß 
an Stelle des bisherigen Verwalters Bürgermeifter 
Lugowski, der Kaufmannsſohn Meyer Cohn zu Neu⸗ 
mark zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ernannt 
worden iſt. 

Löbau, den 7. Juni 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. [4174] 


Der Dampfer „Stolp“, Capt. 
G. Ziemke, fährt jeden 1. 11. 21. 
und der „Colberg“, Capt. C. 
2 Parlitz, jeden 6. 16. 26. des Mo⸗ 

er nats von N nach Stettin. 

Von Stettin fährt der „Colberg“ jeden 1. 
11. 21. und der „Stolp“ jeden 6. 16. 26. nach 
Danzig. N 14701] 
(Danzig: Ferdinand Prowe, 


Expedition in (Stettin: Rud. Chr. Griebel. 


Heu-Auction zu Gr. Schellmühl. 
Mittwoch, den 29. Juni 1859, Nachmittags 
3 Uhr, werde ich auf den Wieſen zu Gr. Schellmühl 
ca. 200 Köpfe ſchon gewonnenes Pferde- und 
Kuhheu öffentlich an den Meiſtbietenden verkau— 
fen und den Zahlungstermin vor der Auction 
anzeigen. Der Verſammlungsort iſt auf dem 
Gute Gr. Schellmühl. 


Joh. Jak. Wagner, 


Auctions⸗Commiſſar. 


[4311] 


Vedigirt unter Derantwortlidykeil des Verlegers, Deuch und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


Privat -Actien- Dank. 
Den hieſigen Herren Actionären, welche 


bei der bevorſteheuden General-Verſammlung 
am 6. Juli ihr Stimmrecht ausüben wollen, 


erſuchen wir, die Actien auf ihren Namen über« 


tragen laſſen zu wollen, da wir nur dann die 


a le ausliefern können. Wir bemer— 


ken hierbei, daß jeder Beſitzer auch unr einer 
Aetie ſtimmberechtigt iſt. 
Danzig, den 23. Juni 1859. 


Die Direction. 
| 


Seebad Zoppot. 


Sonntag den 26. pile Garten⸗Concert vor dem 
Kurſaale. Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 

H. Buchholz, 
Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Reg. 


[4320] 


[4315] 


Langgarten 63 find zu verkaufen: ein 
großer Biertonnenwagen mit doppelten Lägern, 
ein kleiner desgl., ein Holzwagen, ca. 90 Bierge⸗ 
fäße als 4 3, % u. 4 Tonnen, theilweiſe mit eiſer⸗ 
nen Bänden, 1 große Kirſchen⸗ u. Honigpreſſe 
mit Unterſatz und metallnem Gewinde, 10 große me— 
talfue Krähne. 


Ein militairfr. Oeconom, der Empfehl. hat, wünſcht 
eine Inſpectorſtelle. Näh. Dienerg. 6 1 T. h. 


ſtröm n. Fam. a. Korklack, u. Frau v. Szardahelly 

n. Frl. Tochter a. Rinkowken, Pr.⸗Lieut. Diczelski 

a. Oliva, Rittergutsb. Knuhl n. Sohn a. Owitz. 

Gutsb. Johſt n. Gem. a. Liſſau, Apotheker Cramer 

a. Alsleben, Madame Carſtens a. Leipzig. Kaufl. 

Jucewicz a. Warſchau, Mattheu a. Copenhagen, 
uchsg. Leipzig u. Beyer a. Stettin. 

Hötel de Berlin: Rittergutsb. Neſte n. Fam. a. 
Gartkewitz u. v. Zelewsky a. Tempez, Rentier Klein⸗ 
ſchrod a. Stettin, Inſpector Wagner a. Stargard 
Student Frank a. Bonn. 

Hotel de Thorn: Lieut. Hein a. Bartenſtein, 
Kaufm. Lichtenſtein a. Breslau, Portepeefähnriche 
v. Diezelski, v. Höpfner u. v. Zitzewitz a. Königs⸗ 
berg, Steuer-Inſpeclor Schmidt n. Fam. a. Ma⸗ 
rienburg, Oeconom Pertzon a. Gr. Mausdorf. 

Schmelzers Hotel: Marine Oberſt v. Kruſen⸗ 
ſtern a. St. Petersburg, Rittergutsb. H. v, d. Recke 
a. Beſchin, Kaufl. L'Orange a. Berlin u. t 
a. Chemnitz, Stadtkämmerer Döring u. Pharma⸗ 
zeut Störmer a. Neuteich. . 

Reichhold's Hotel: Kaufl. Jampert d. Mewe u. 
Taubwurtzel a. Warſchau, Hauptm. v. Legard aus 

Graudenz Dr. Wolff a. Neuteich. 

Hötel d' Oliva: Domainen Pahlen Orthmann a. 
Kiczehntzin, Kaufm. Burau a. Fe Gerichts⸗ 
ateher Pieconka u. Aſſekuranz⸗Inſpector Eichholz 
a. Königsberg. 

Hotel BE Preussischen Hofe: Gutsb. Kraft 
a. Angermünde Oeconom Holtz a. Bromberg Kunſt⸗ 
Gärtner Schmidt g.“ Itona, 

Deutsches Haus: Balletmeiſter Dettmar u. See: 
mann Jerrman a. Berlin Wittwe Neumann u. 
Sohn a. Lobau. f 

— . — 


| 
| 
| 
| 
i 


